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bei O. T. Poppe. 
Nr. 155. Donnerſtag, 6. Juli 1871. 
Deutiihlaud. England wenig Neigung gezeigt, auf die franzöſtſchen ſtöberten, dem Polizei⸗Kommiſſär Daudet ſelber ins dieſelbe vollkommen frei und ungeſtraft zu laſſen, 


Berlin, 4. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
unterm 1. v. M., wie die „K. Z.“ mittheilt, fol⸗ 
gendes Schreiben an den Kronprinzen gerichtet: 

Indem Ich die anliegenden, von Ew. K. und 
K. Hoheit Mir unterm 30. April d. J. im Ent- 
wur fe vorgelegten Statuten der gemeinſamen deutſchen 
Jupalldenſt ftung, der Ich, Ihrem Vorſchlage gemäß, 
den Namen „ Kaiſer-Wilhelm⸗Stiftung für deutſche 
Jovaliden“ beilege, mit den von Mir für erforderlich 
trachteten Modifikationen hermit beſtätige, verfüge Ich, 
daß dieſe Statuten an Stelle der von Mir mittelſt 
Ordre vom 3. September 1870 vorläufig geuehmig⸗ 
ten deulſchen Wilhelmeſiiftung treten ſollen. Zugleich 
ſpreche Ich, in Anerkennung der ſtattgefundenen Ei⸗ 
nigung der beiven, für die Zwecke der Stiftung thä⸗ 
tig geweſenen Vereine, die Erwartung aus, daß nun⸗ 
mehr jede weitere, jenen Zwecken widerſprechende Ver⸗ 
Agerung der Wirkſamkeit der gemeinſamen Stiftung 
unbedir vermieden werde. Denn es if mein herz⸗ 
lichſter Vunſch, die Stiftung in ſegensreicher Thätig⸗ 
iki zu ſehen, damit das Loos der deutſchen Invali- 
den und der Hinterbliebenen der für das Vaterland 
Gefallenen auch in ſolchen Fällen möglichſt erleichtert 
werde, in denen die für Alle, nach gleichem Maße zu 
gewähreude Staatshülfe den verſchledenen Lebens ver⸗ 
hälzuiſſen und Bedürfuiſſen nicht ausreichend oder nicht 
eugemefjen zu entſprechen vermag. Bei meinem leb- 
haften Intereſſe für dieſe Angelegenheit werde Ich 
tingehende Mitthellungen über die Wirkſamkeit der 
Stiftung gern entgegen nehmen. Abgeſehen davon 
aber halte Ich es für erforderlich, daß nach Verlauf 
von brei Jahren, auf Grund der dann geſammelten 
Erfahrungen, eine allgemeine Revifion der Statuten 
erfolge. 

— Ei dem Bundesrathe vom Bundeskanzler 
vorgelegter Geſetzentwurf betrifft den Betrieb von 
Bankgeſchäften der preußiſchen Bank in Elſaß⸗Loth⸗ 


en. 

5 Für Elſaß-Lothringen fol eln beſonderes Gr- 
jepblatt gegründet werden. Dasſelbe wird im Bun⸗ 
deskanzler-Amte redigirt werden und alle ausſchließ⸗ 
lich Elſaß und Lothringen betreffenden Geſetze zur 
Publikation bringen. 

Im Reichskanzleramt find als Vorlagen für 
den Buniesrath die Gejepentwürfe wegen Einführung 
des deueſchen Strafgeſetzbuches, ſowie dre Zoll⸗ und 
Stevergejepoebung in Elſaß⸗Lothrin gen ausgrarbeitet. 
In letzterer Bezirhung wird namentlich die Einführung 
des Vereins zollgeſetzes und Vereins-Zollgewichts, ſowit 
der Geſetze über Zucker- und Salzbeſteuerung in Aus⸗ 
ſicht genommen, ſoweit dieſe Geſetze nicht bereits durch 
die Errichtung der Zolllinie gegen die Schweiz in 
Wukſamkeit getreten find. 

— Geſtern find von dem franzöſiſchen Gouver⸗ 
nement 100 Millionen Thaler als Ratenzahlung auf 
die Kriegskontribution am die beutſche Regierung ab- 
geliefert worden; wie man uns mittheilt, iſt die 
Zahlung zu großen Theil in laugſichtigen Wechſeln 
erfolgt. 

Berlin, 4. Juli. Ueber die franzöſiſchen Zoll⸗ 
pläne jagt die „Straßb. Ztg.“: „Es iſt noch immer 
eine ungelöſte Frage, wie Frankreich die projeitiete 
Tarifänderung mit feinen vertragsmäßigen Verbind⸗ 
lichkeiten vereinigen will. Bis jetzt iR weder der 
Vertrag mit Eugland, noch der mit Belgien gekün⸗ 
digt, beide werden alſo noch wenig ſtens ein Jahe lang 
in Kraft bleiben, und dennoch geht Herr Pouyer⸗ 
Quartier in ſeinen Rechnungen bereits von der Vor⸗ 
aus ſeung aus, daß ſeine Zollerhöhungen ſchon im 
kaufenden Jahte ihre Früchte tragen werden. Wie 
85 scheint, demüht man fi, eine Vereinbarung mit 

agland zu Stande zu bringen, nach welcher der 
Dandelöveitsag nicht aufgehoben, ſondern eine Revi- 
Non des Konventionaltarif6 vorgenommen werden 
würde. Der eugliſch - franzöſiſche Vertrag vom 23. 
Junuae 1860 iſt namlich an ſich mit den protektio⸗ 
küſliſchen wie mit den finanziellen Plänen der Ver⸗ 
ſalller dtegierung keineswegs unvereinbar, denn jeine 
weſcutlichſte Beſtimmung iſt die, daß die zahlreichen 
Michtolltenen oder prohibitiven Zölle des allgemeinen 
französischen Tarifs durch Zölle erjept werden ſollen, 
deren Maximum Anfangs 30 und nach vier Jahren 
25 Prozent des Werthes betragen ſoll. Dieſen Satz 
von 2 Prozent win Herr Ponyer-Quertier auch jept 
nicht überschreiten; für die Jabrikate, welche er in 
ſeiuem Geſeßentwurf aufführt, begnügt er ſich ſogar 
mit einem Maximalzolle von 20 Prozent. So würde 
alſo Irankreich vermutplich gern bereit fein, den Ver⸗ 
trag von 1860, allerdings mit einer Modifikation 
des Ncukels über die Meiſtbegün ſtigung, zu erneuern; 
aber die ſpater geſchloſſenen Additional⸗Konventionen 
find mit den Verſat er Plänen nicht zu vereinigen, 
da der in den ſelben aufgeſtellte Tarif das oben er⸗ 
wahnte Maximum sur in wenigen Fällen erreicht. 
Diesen Tarif wünſcht man alſo ohne Kündigung des 
eigentlichen 
* 


Wünſche einzugehen. Eine Modifikation des fran-| Schlafzimmer fielen und ihn aus dem Bette aufhoben, oder eine freiſtanige Preßgeſetzgebung einzuführen. Die 
zöſtſch⸗belgiſchen Vertrages ohne Kündigung desſelben ein Mißverſſändniß, welches die Sicherheitsorgane hof⸗ letzten Ereigniſſe hätten die Nothwendigkeit dargethan, 
wird noch ſchwieriger ſein, da dieſer Vertrag mit dem fentlich für die Zukunft zu einiger Maßhaltung er- der Preſſe gewiſſe Schranken aufzuerlegen. Die Be⸗ 


Konventionstarif eng verſchmolzen ifl. Aber wenn mahnen wird. 


Frankreich auch mit England und Belgien zu einem 


rathung wird morgen fortgeſetzt werden. 


— Die Truppen haben angefangen Paris zu Florenz, 3. Juli. Prisz Thomas wird dem⸗ 


Abkommen gelangte, jo darf es doch nicht erwarten, verlaſſen, um gemäß den Stipulationen des Friedens- nächſt nach Dresden reiſen. 


daß diejenigen Staaten, denen es die Handelsver⸗ vertrags ihre Kantonnirungen hinter der Loire aufzu⸗ 


Rom, 3. Juli. Heute hielt der König eine 


träge noch nicht kündigen kann, aus franzöſiſchen ſchlagen. Nach dem „Soir“ iſt General Ladmirault Revue über die Truppen und Nationalgarten ab, 


Sympathien ihre eigenen Jnutereſſen außer Acht laſ⸗ 
ſen und ihre Zuſtimmung zu den in Verſailles beab⸗ 
ſichtigten Zollerhöͤhungen geben werden. Wie es 
ſcheint, wird ſich Herr Pouyer⸗Quer tier in dieſer Lage 
durch die beiden Mittel zu helfen ſuchen, welche wir 
bereits gelegentlich erwähnt haben. Art. 20 ſeines 
Geſetzentwurfs beſagt, daß die fremden Fabrikate, 
deren Analoga in Frankreich wegen des Rohſtoffzolles 
eine Ausfuhrvergütung erhalten, mit einem dieſer Ver⸗ 
gütung gleichen Zollaufſchlage belegt werden ſollen. 
Dieſe Beſtimmung ſucht ih offenbar auf den die 
Ausfuh rvergüturgen betreffenden Artikel der Handele⸗ 
verträge zu ſtützen; aber dieſer Artikel bezieht ſich ſel⸗ 
nen Wortlaute nach nur auf die inneren Steuern 
und ihre Rückvergütungen, nicht aber auf die Zölle, 
und es bleibt ſehr fraglich, od die übrigen Staaten 
die ſranzöſiſche Interpretation annehmen werben. 
Wenn allerdings z. B. die franzöſiſche Wolle mit 
einer Verbrauchsſteuer belegt würde, welche dem von 
der fremden erhobenen Zolle gleich käme, ſo würden 
die fremden wollenen Gewebe unzweifelhaft auf Grund 
der Handels verträge ohne Weiteres um den Betrag 
des den franzöſiſchen gewährten Drawbacks erhöht 
werden können. Fehlt aber die ingere Steuer und 
wird die verzollte fremde mit der unverzollten ein⸗ 
heimiſchen Wolle ohne Unterſchied vermiſcht, ſo läßt 
ſich die wirkliche Belaſtung der Wollenwaaren nicht 
mehr beſtimmen und die Aue fuhrvergütang für die⸗ 
ſelben kann ſomit uue durch eine wolln kürliche Schätzung 
feſtgeſetzt werden, welche die übrigen Staaten ſchwer⸗ 
lich als maßgebend für die Zollerzöhung anerkennen 


dürfen. Das zweite Hülfe auttel, welches Herr Pou⸗ herbe, General Eſſſey und Oberſ Deufest. 


yır-Questier im Auge hat, beſteht ir ber aus gebehn⸗ 


ten Benutzung der Eatrepotzuſchläge, welche der Chef; faſt vol N 
der Exckutioe nach Artikel 24 des Geſetzentwurſe auf bdemſelben erſchelnen von der Lille der „Union Part- von dem Herrn Polizei-Rath 


zum Gouverneur von Paris ernannt worden. Die und wurde überall mit großen Ovationen empfangen. 
Regierung beabſichtigt, zwei Inſtruktions⸗Lager zu er- Später beſuchte der König das Amphitheater, wo⸗ 
richten, eins in St. Germain, das andere zu Lanne⸗ ſelbſt er ebenfalls enthuſtaſtiſch begrüßt wurde. Die 
mezan, in den oberen Pyrenäen. Jedes dieſer Lager Minſſier, die Deputirten und die Mitglieder des diplo⸗ 
ſoll 15,000 Mann halten. Letzteres Lager iſt ſpe⸗ matiſchen Korps waren gleichfalls zugegen. 


ie die Kavallerie beftimmt. 

— Die „Verité“ glaubt zu wiſſen, daß, daes Meneſte Nachrichten 

Bankhaus Sie und Sohn in Colmar allein die Zeich⸗ Wiesbaden, 4. Juli. Der Kommunal-Land⸗ 
e mehr als 25 Millionen für das neut tag bat das Regulativ über die kommunalſtändiſche 
Anlehen entgegen genommen hat. Dem Chef eines Verwaltungs - Drganifation des Regierungs-Beurks 
bekannten Pariſer Couliſſenhauſes, Herrn C., wider- Wiesbaden genehmigt, über welches in den vorher⸗ 
fuhr das Unglück, das Rezepiſſe über eine Geſammt⸗ gehenden Jahren keine Verſtändigung mit der Re⸗ 
zeichnung von drei Millionen Francs zu verlieren. gierung erzielt worden war. Die Letztere hat tin- 
Natürlich geſchah ſofort das Nöthige, um einem Miß⸗ gewilligt, daß die Standesherren und die Geoß⸗ 
brauch vorzubeugen; aber lediglich durch die Unmög- grundbeſtber nur einen Vertreter im Landes⸗Ausſchuß 
lichkeit, feinen Klienten die beſtellten Titel zu liefern, haben ſollen. 

erleidet dieſer Bankier einen Verluſt von 360,000 Münden, 4. Juli. Der Profeſſor und Kog⸗ 
Ircs. In Brüſſel wurden bei deim Banquier-Oppen⸗ ſervator des Nationalmuſeum Meßmer if, weil er bei 
heim-Herrera am Dlenſtag, dem einzigen Subſkrip- dem ſierbenden Zenger kirchliche Funktionen ausgeübt, 
tionstage, 220 Millionen gezeichnet. nun auch formell exkommunſzirt worden. 

Paris, 3. Juli. So viel bis jetzt über dae Bern, 4. Juli. Der Nationalrath hat be⸗ 
Reſultat der Wahlen bekannt ift, erſcheint die Wahl ſchloſſen, die Berathung über die Bundeorevlſton am 
von 80 bis 90 Anhängern der gemäßigt-republika-⸗ 6. November zu beginnen. s 
niſchen Partei, welche die von Thiers befolgte Politik Rom, 4. Juli. Der König beſuchte geſtern 
unterstützt, jo gut wie geſichert. In Marſeille wur- den von der Munizipalität ihm zu Ehren verauſtal⸗ 
den Gambetta und Laurier gewählt. Im Departe- teten Ball, auf welchem auch die Miniſter und das 


— —— 


ment Setze et Dije dürfte die geſammte liberale Liſte diplomatlſche Korps anwejend waren und reiſte hierauf 


durchgebrungen ſein. Im Departement Charente In- nach Florenz ab. 
feriense iſt ſoweit bekannt, Roubher unterlegen. Unter 
den Gewühlten werden genannt: Mague, Soubeyran, 
Teſieln. Duvertzier, Hauraune Sehn, General Jaid⸗ 


Vrodiszic les. 
= 3 5 8 5 ben Reichskanzler 
Für smarck pa geſtern Mittag mit dem 
, 4. Juli. Das Reſallat der Wablen in Berliner Courierzuge unſere Stadt, um fih nach Bar- 
Pais Alg nubnehr aſt ch zin zu 4 


Des — 
* 


Mannkopf und dem 


dem Wege der einfachen Verordnung einführen kann. |jlense de la Preſſe“ folgende Lzandidaten gewählt: Herrn Geh. Kommerzlenrath Freßzdorff begrüßt und 
Dieſe Beſteuerung der indirekten Einfuhr aus andıren, | Wolowakt 122,000, Alfred Antıe 111,000, Per- verweilte bis zum Abgange des Zuges in längerer 


als den Erzeugungsländern, iſt von den Haubelover⸗nolet 109,000, Louvet 


104 000, Dietz⸗Monin 


Unterhaltung mit dem Letzteren. 


wurde auf dem Babuboſ⸗ 


trägen unabhängig, da dieſe ſich im Algemeinen gur 100,000, de Pieſſesſs 98,000, aul Morin 97,000, 


auf direkt eingefühite Lan desprobukte beziehen. Gleich Denormaubi 96,000, de Ploen 93,000, General 
wohl bleibt 4s fraglich, ob die im Komvestionstarif| dr Ciſſey 91,000, Krantz 90,000, Laboulaye 89,000, 
ausdrücklich genannte indiſche Baumwolle und auſtra⸗ Leſéburt 85,000, Sebert 81,000, Drouin 80,000, 


liſche Wolle auf dieſem Wege von dem ihnen zuge⸗ 
dachten Zolle erreicht werden können. Der Gejep- 
entwurf ſpricht auch von Flaggenzuſchlagen. Die 
Handels- und Schifffahrte verträge laſſen in der That 
die Moͤglichleit offen, daß ſoſche von den Erzeugniſſen 
überſeeiſcher Länder erhoben werden. Wenn zum 


Beiſpiel amertlaniſche Baum volle aus Bremen einge- de Slavigup 74,000, Pierrard 73,000, z Hauſſon⸗ 
[vide i 


führt wird, ſo hat fie nach dem Schifffahrtsvertrage 
unter deutſcher Flagge keinen höheren Zoll zu ent⸗ 
richten, als imer franzöftſſiher; wird fie aber auf 
einem deutſchen Schiffe direk aus Amerika nach einem 
frauzöſtſchen Hafen gebracht, ſo wir Frankreich durch 
jenen Vertrag nicht verhindert, fie mit einem belie- 
bigen Differentialgole zu belegen. Die Aus fuhrzoͤlle 
ucht das neue Geſetz als bloße Kontrol⸗ und Hafen- 
abgaben darzufiellen, und Da ſie für alle Flaggen 
gleich ſein ſollen, jo werden die Vertrags ſtaaten ſit 
viellticht ſtilſchweigend hinnehmen. In jedem Halle 
aber wird die franzöfjcge Diplomatie noch ein tuch 
tiges Stück Arbeit zu verrichten haben, bis dem Finanz⸗ 
miniſter für die Durchführung feiner Zollprojekte ber 
Weg gebahnt iſt.“ 

Munchen, A. Juli. In Folge der letzten Mi⸗ 
niſterberathungen, deren Riſultat nach zuverläſſigen 
Mittheilungen der Eutſchluß zu einer entſchiebenen 
Atußerung der Regierung gegen die tömiſchen An⸗ 
maßungen iſt, wurde ein umfaſſender Bericht an den 
König nach Hohenſchwangau erſtattet. 

— Gutem Vernehmen nach hat der Kronprinz 
von Preußen die Seitens des Königs von Baiern 
ergangene Einladung zur Theiln ahmt an dem Ein- 


— 


zuge der bateriſchen Truppen in München, welcher 


definitiv am 16. Juli ſtattfindet, angenommen. 
König Ludwig hat Wohnung in der Kögiglichen 
Reſidenz zur Verfügung geſtellt. General-Lieutenant 
von Blumenthal wird mit dem Kronprinzen hier er⸗ 


wartet. 
Nuslanb. 
Paris, 2. Juli. Die Verhaftungen und Haus⸗ 
ſuchungen dauern ununterbrochen fort. Unter Aude⸗ 
ven wurde geſtern die Frau Prevofl, genannt Lachaiſe, 


verhaftet, welche mit eigener Hand den Msgr. Surat 


in dem Gefängniß von La Roquette erſchoſſen hat. 


Bei der Hausſuchungen iſt der Amtseifer ſo groß, 


Jerdinand Moreau 78,000 Stumen. 


{ — Dem Hauptmann und Kompagnie-Chef Bar⸗ 
low vom 6. pomm. Jufanterie Regiment Nr. 49 


iſt die Erlaubuiß zur Anlegung des Fürstlich wal⸗ 


deckſchen Militär-⸗Ver bien ſtkreuzes 2. Klaſſe ertheilt 
worden. 


Das ra dikal-republikaniſche Tomité hat folgende — Der Regierungs- und Schul-⸗Rath Stiehl 
Kandibater durchgeſetz: Corbon 95,000, Gambetta pierſelbſt if in gleicher Eigenſchaft nach Coblerz und 
94,000, Scheurer-Käſiner 90,000, Laarent-Pichat der Regierungs- und Schulrath Wetzel in Frank- 
81,000, Emile Breslaß 78,000 Stimmen. — Die furt a. O. in gleicher Eigenſchaft nach Stettin 
zächſtmeiſte! Stimmen erhielten: Vonvalet 76,000, yerjegt. 

— Der „Pommerſche Forſtverein“ tagt in die⸗ 
ſem Jahre am 3., 4. und 5. Auguſt in Greifs⸗ 
wald. Die Mitglieder, Fachgenoſſen und Freunde 
des Waldes werden durch Bekanntmachung des fiel- 
5 vertretenden Vorſitzenden, akadem. Forſtmeiſter Wieſe 
faure, Bletor Lefrasc, General de Eiſſey und Ad- erſucht, ſchon am 2. Auguſt zur eee 
mical Pothuan. Herner waren als Gate die vier und gegenjeitigen Begrüßung Abends 7 Uhr im Ge⸗ 
Prinzen del Jamilie Orleans geladen, nämlich der ſellſchaſtszmmer unweit des Bahnhofes ſich recht zahl⸗ 
Graf von Parte, der Herzog von Chartres, der Prinz reich einzufinden. 

von Jotx ville * der Herzog von Aumale, ſowie — Ueber den Begriff Marktpreis hat das 
auch die He zogil von Chartres. Der Graf von Bundes⸗Oberbandels-Gericht in einer Rechtsſache fol⸗ 
Darle, als Chef der Famile, ſaß der Gemahlin, gende Deſinition gegeben: Der Marktpreis eines 
Thiere“ zur Rechten, was natürlich ſehr bemerkt gewiſſen Platzes iſt derjenige Durchſchnittspreio, wel⸗ 
wurde. Herr Grepy, Präſident der Nation alverſamm- cher ſich bei Vergleichung. einer erbeblichen Zahl von 
lung, wohnte dem Ftſtmahl nicht bei; nur der Bire- an dieſem Orte geſchloſſenen Geſchäften, als der von 
präfideni Vitet und ein anderer Victpräſident waren den beſonde ren perſönlichen Beziehungen und den 
zugegen. Am Abend erſchienen noch die Herren Lam⸗ sonfligen speziellen Umfänden des Ge ſchäftsabſchluſſes 
brecht und Leon Say. unabhängige gemeine Werth der Waaren darſtellt — 

— Der Graf von Chambord ſoll ih augen- eine Beſchränkung des Markipreiſes auf die Falle 
blicklich in der Umgegend von Amiens aufhalten; doch ſpezieller amtlicher Feſiſtellung iſt unzuläſſig. 
iſt Sicheres darüber nicht bekannt. Der Graf von — Im „Delißzſch. Kreisbl.“ liegt nun auch ein 
Paris ſoll ſehr geneigt ſein, zur Berſchmelzung der amtlicher Bericht über das Eſſenbahn-Unglück bei 
beiden Linien zu ſchreiten, während der Herzog von Zſchortau vor. Wir entnehmen demſelben Folgendes); 
Aumale ihr entſchiedeuer Gegner wäre. „Die zur Beförderung der Solbaten beflimmten Elſen⸗ 

Verſailles, 3. Juli. Natlonalverſammlung. bahnwagen waren theils baieriſche, theils babiſche. 
Es gelangt der Kommiſſionsbericht über den Geſetz⸗ Nur ein franzöſiſcher Gepäckwagen befand ſich Hinter 
entwurf, welcher den Deputirten die Annahme von dem Tender. Dieſer Wagen hatte keine dreifache, 
öffentlichen mit Gehalt verbundenen Aemten unter- ſondern nur eine einfache Verkuppelung mit dem 
jagt, zur Verleſung. Die Kommiſſion empfiehlt, dem Tender. Das Material dieſes Wähens war, wie der 
Geſetzentwurfe zuzuſtimmen. Hierauf folgt die Be- Augenſchein lehrte, in deu troſtloſeſten Zußande. Die 
rathung über das Gejep, betreffend die Kautious⸗ Folge davon iſt geweſen, daß die Verkuppelung vol- 
pflichtigkeit von Journalen. Dasſelbe wird lebhaft ſtändig von dem Wagen abgeriſſen und daß ſich auf 
bekämpft. In Entgegnung auf eine Bemerkung Beth- dieſe Weiſe die Lokomotive von dem Zuge getrennt 
mont's beſtreſiet Picard, daß durch die Kautiond- hatte. — Ja Folge der mehrſachen Betsiebsunfäle, 
pflichtigkeit ein Monopol geſchaſſen würde; von einem die in der neueſten Zeit bei dem Truppentransporie 
ſolchen könnte vielmehr nur die Rede ſein, wenn das auf Elfenbahnen vorgekommen find, hat der Handels- 
Erſcheinen neuer Blätter von der Ertheilung einer miniſter übrigens die Eiſenbahndirektionen darauf hin⸗ 
vorhergängigen Erlaubniß, die willkürlich ertheilt wer- gewiejen, daß die Eiſenbahufahrzüge überall, wo fie 


71,000, Biſchof Freppel 69,000. 

Verſailles, 2. Juli. Geſtern fand bei Herrn 
Thiers ein Festmahl ſtatt, von dem viel geſprochen 
wird, Bir Miniſter wohnten demſelben bei: Du⸗ 


daß die Polizeibeamten neulich z. B., als fie ein Haus den könnte, abhängig gemacht würde. Bezüglich der ſich längere Zeit aufhalten, beſonders an den Uebtr⸗ 


Veruags abzuändern, aber bisher hat! der Aue des Martprs in früher Morgenſtunde durch- Priſſt könne man zwei Spſteme befolgen, entweder gangsfationen der ſorgfältigſten Revidirung zu unter⸗ 


werfen und alle Wagen, welche irgend ein Bedenken ſteher der Kaufmannſchaft, welches vorſchlägt, den 
erregen, auszuschließen ſeien. Die Statlonsvorſtände Krahn nicht wieder auf der alten Stelle erbauen zu 
werden perſönlich verantwortlich gemacht für die ge⸗ laſſen, denſelben vielmehr nach der Südſpitze der Rahm⸗ 
wiſſenhafte Ausführung dieſer Anordnung. ſchen Juſel zu verlegen und dort auſtatt eines höl⸗ 
— Die geſtrige Stadtverorbnetenſihung lernen einen eljernen Doppelkrahn zu errichten, bean⸗ 
wurde mit der Verpflichtung und Einführung des tragt der Magſſtrat nun, die Verſammlung möge ſich 
Herrn Rad. Beuchel als uubeſoldeten Stadtrath 1) mit der Verſagung des Konſenſes an Thurow zum 
durch den Herrn Bürgermeiſter Sternberg eröffnet. Wiederaufbau des abgebranntens Krahnes auf der 
Demnächſt begrüßte auch der Herr Vorſteher Saumier alten Stelle einverſtanden erklären und außerdem 
Namens der Verſammlung Herrn B. in ſeinem neuen 2) die Summe von ca. 250 Thlr. zur käuflichen Er⸗ 
Amte und ſprach letzterer ſeinen Dank für das ihm werbung der Rudera der alten Krahnes und Beſeiti⸗ 
durch die Wahl bewieſene Vertrauen unter der Zu- gung der im Flußbette ſtehenden alten Pfähle bewil⸗ 
ſicherung aus, daß er überall nach beſten Kräften be⸗ ligen. Gegen den Antrag ad 1 erhob ſich von keiner 
ſtrebt fein werde, das Wohl feiner Vaterſtadt zu Seite Widerſpruch, über den Antrag ad 2, welcher 
förbern. — Sodann theilte Herr Saunſer mit: 1) auch von der Finanz⸗Kommiſſion bekämpft war, ent⸗ 
daß Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz die ihm ſpann ſich dagegen eine ſehr ausgedehnte Debatte, 
durch den Herrn Bürgermeiſter Sternberg und ihn indem mehrfach die Anſicht geltend gemacht wurde, 
überbrachte Einladung zur Thellnahme an dem am daß man füglich zunüchſt abwarten könne, ob etwaige 
7. d. Mis. in Goglow ſtattfindenden Feſte ſehr weitere Anträge des Thurow und Unterhandlungen 
freundlich aufgenommen, leider aber bedauert babe, mit demſelben nicht vielleicht dahin führten, daß die 
feiner (von uns geſtern bereits erwähnten) Reiſe nach Stadt von jener Koſtentragung gänzlich befreit bleibe. 
England wegen außer Stande zu ſein, der Einla- Bei der Abſtimmung wurde denn auch nur im Sinne 
dung Folge zu geben; 2) daß von dem Herrn Ge- des erſten Magiſteatsandrages ein zuſtimmender Be⸗ 
neral v. Werder ein Schreiben an den Hru. Ober⸗ ſchluß gefaßt. 
bürgermelſter Burſcher eingegangen jet, in welchem In Folge der Rückäußerung des Magiſtrats 
der General in Folge des ihm durch den See en einen früheren Beſchluß der Verſammlung wegen 
Stadtrath Dr. Schür überbrachten Diploms als einer lohnenderen Verwerthung der Arbeitskräfte der 
Ehrenbürger Stettine wiederholt ſeinen herzlichen Dank im ſtädtiſchen Arbeits hauſe Detſnirten, wird beſchloſſen, 
für die ihm zu Thell gewordene Auszeichnung aus- bei den durch die neue Geſetzgebung über Armen⸗ 
ſpricht und 3) daß der Herr Oberbürgermeiſter mit und Heimathsweſen herbeigeführten veränderten Ver⸗ 
Genehmigung der Königl. Regierung und des Herrn hältniſſen, welche auf die Beurtheilung der vorllegen⸗ 
Dberpräfibenten eine bis Ende dieſes Monats wäh⸗ den Frage vorausſichtlich von weſentlichem Einfluß 
rende Urlaubsrelſt zum Gebrauche einer Badekur in ſind, für jetzt von weiteren Veränderungen Abſtand 
Teplitz angetreten habe. zu nehmen. — Ein Geſuch des Herrn Reinke, die 
Vom Herrn Th. Fuchs war der Autrag einge⸗Verſammlung möge fi beim Magiſtrat dafür ver⸗ 
bracht: „den Magiſtrat zu erſuchen, wegen Herbei⸗ wenden, daß ihm die (vom Magiſtrat, der Polizei- 
führung einer Erhöhung des Staatsſerviſes, zur voll- Direktion und der Regierung bereits verſagte) Er⸗ 
Händigen Entſchädigung der hieſigen Quartiergeber, laubuiß erthellt werde, vor ſeinem Grundſtücke der 
beim Reichstage die nöthigen Schritte zu thun.“ unteren Pelzerſtraße zur Ableitung des unreinen Waſ⸗ 
Dieſer Antrag wurde zwar vom Referenten, Herrn ſers in den Kanal an der Ecke der Frauenſtraße, 
Rechtsanwalt Wendtlandt, unter Hinweis darauf, daß einen gemauerten Kanvl anzulegen, wurde dem Ma⸗ 
beſiimmungsmäßlg ſchon im nächſten Jahre die vor- giſtrat zur abſchlägigen Beſcheidung überwieſen, indem 
geſchriebene Neviflon des Tarifs etntrete und das ſowohl der Herr Stadtbaurath Behnke als der Raths⸗ 
Reſultat der letzteren deshalb zunächſt abzuwarlen ſei, zimmermeiſter Schultz derartige Kanäle als entſchieden 
als noch nicht zeitgemäß bekämpft, indeſſen nach er- geſundheitsgefährlich, und event. die Anlage von Gra⸗ 
folgter Unterſtützung Seitens der Herren Dr. Wolff vitrinnen als zweckmäßig und auch dem Bedürfniß 
und Dr. Zachariae mit großer Majorität angenom- vollſtändig genügend bezeichneten. 
men. — Auf Grund eines Antrages der Baudedpu⸗ Wir haben bereits berichtet, daß die Petition 
tation beantragt der Magtſtrat bei der Verſammlung, der hieſigen ſtädtiſchen Behörden wegen der Haud⸗ 
veren früherer Ablehnung ungeachtet, aus Schönhelts⸗ habung des Rapon⸗Regulativs vom Reichstage dem 
rückſichten erneuert die Genehmigung, die durch den Herrn Reichskanzler „zur Prüfung und Berückſichti⸗ 
vorhandenen Schornſtein verunzlerte, im gothiſchen gung“ überwieſen if. Bei Mittheilung des desfall⸗ 
Bauſiyl ausgeführte Nieſche am nordöstlichen Rath- ſigen Beſcheides wurde von der Verſammlung nach 
hausgiebel zumauern und verputzen zu laſſen. Von dem Antrage ihres Referenten, Herrn Leiſtikow, be⸗ 
verſchiedenen Seiten wurde dem Antrage widerſprochen ſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, die betreffenden 
und schließlich nach dem Vorſchlage des Rathsmau- Kommiſſtonsverhandlungen des Reichstages dem Holy- 
rermeiſters Herrn Georg Schultz mit 23 gegen 18 händler Lange (Erwerber einer Petrihöfer Parzelle, 
Stimmen beſchloſſen, nur den unteren Theil der Nleſche für welche der Bau⸗Konſens bekanntlich verſagt IR) 
iu einer Höhe von 6 Fuß zumauern zu laſſen. — abſchriftlich mitzuthellen, damit dieſer in der Lage ſei, 
Die Anſchaffung dee neues Uhr für den Thurm der auf Grund der in jenen Verhandlungen enthaltenen 
Jakobikirche ſowſe die zur Aufſtellung derſelben noth⸗ Erklärungen, nunmehr erneuert einen Bau⸗Kouſens 
wendig geweſenen Bauten an dem Thurme haben zu beantragen. — Der vom Magiſtrat beantragte 
einen Koſtenaufwand von 2030 Thlr. 22 Sgr. 8 Zuſchlag in Betreff des für das ehemals Ludwigſche 
Pf. erfordert. Zu dieſer Summe waren von der Grundstück Nr. 50 in der Uuterwiek abgegebenen 
Verſammlung 1400 Thlr. bewilligt, die Kirche hat Meiſtgebotes von 2096 Thlr. wurde nicht ertheilt, 
einen Beitrag von 500 Thlr. gewährt und ſind jetzt vielmehr einem Antrage des Herrn Reimarus ge- 
mithin noch 130 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf. zu decken, mäß beſchloſſen: „keinen Grund und Boden inner- 
deren nachträgliche Bewilligung der Magistrat erbitt t. halb des Feſtungsrayons zu verkaufen, jo lange nicht 
Herr Dr. Wolff ergreift hierbei die Galgen. unſerer Feſtungsangelegenhelt ein deſinitlver Be⸗ 
heit, darauf hinzuweiſen, daß die neue „ſogenannte ſcheid ergangen ſel.“ — Die Verſammlung bewil⸗ 
Normaluhr“ (welche, wie wir aus eigener Erfahrung ligte: 1) an Einrichtungskoſten drei neuer Klafjen in 
wiſſen, ſehr häufig falſch geht), wenn fie auch im reſp. der Minifterial-, der Schule in den Pommerens⸗ 
Allgemeinen als ein „Kunſtwerk“ bezeichnet werde, dorfer Anlagen und auf dem Roſengarten 360 Thlr., 
doch viel ſchlechter als die alte abgeſchaffte Uhr ſel. ſowie zur Beſoldung für 3 Lehrerinnen pro anno 
Der Uebelſtand bezüglich der Richtigkeit dieſer Uhr ſei 750 Thlr., 2) zur Verlängerung und Erweiterung 
jo groß, daß demſelben unbedingt Abhülfe geſchafft der Gasröhrenleitung in Grünhof bie zum Borſtſchen 
werden müſſe, denn — lleber gar keine Uhr, als eine Lokale in der Nemizerſtraße 1500 Thlr., 3) an Repara⸗ 
fo mangelhafte. Er wundere ſich deshalb, durchaus turkoſten für Waſſerleitungsanlagen 70 Thlr., 4) zum 
nichts darüber zu hören, wie der Magiſtrat mi: dieſer Ankauf von 198 [15. Fläche vor dem Niſemann'ſchen 
Uhr weiter zu verfahren gedenke unk ſtelle den An- Grundstücke zur Verbreiterung der Wallſtraße 198 Thlr., 
trag: „die Beſchlußfaſſung über die vorerwähnte Ma⸗ 5) zur inneren Renovirung der Lehrzimmer in der 
giſtratevorlage ſo lange zu vertagen, bis der Magi- gehobenen Töchterſchule in der Neuſtadt außeretats⸗ 
ſtrat ſachverſtändige Gutachten darüber vorgelegt haben | mäßig 140 Tyolr. und genehmigte den Erlaß der 
werde, daß und wie die Uhr jo verbeſſert werden Beträge für den Gas- und Waſſerverbrauch pro I. 
könne, um gerechten Anforderungen zu entſprechen.“ Quartal er. in der vom hleſigen Lokalverein zur 
Der Referent, Herr Maſche, theilt mit, daß die be- Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 


Pahlow übereingekommen zu ſein, durch gegenſeitige 
Wechſelunterſchriften ſich Geld zu machen, will dem⸗ 
nächſt einen ausgefüllten Wechſel über 100 Thlr. 
durch einen Dlenſtmann zu Pahlow zur Einholung 
veſſen Unterſchrift geſandt und den Wechſel mit dem 
Namen des Pahlow verſehen zurückerhalten haben, 
wonächſt er im guten Glauben den Wechſel verſilbert 
habe. Pahlow hat als Zeuge eidlich erhärtet, daß 
er die Namensunterſchrift, ſowie das Gino nicht ge- 
ſchrieben habe und die vernommenen Schreibverſtändigen 
gaben ihr Urtheil dahin ab, daß die Handſchrift des 
Angeklagten mit derjenigen Haudſchrift, womit der 
Name „Pahlow“ geſchrieben, übereinſtimme, obwohl 
ein Schreibverſtändiger zugiebt, daß die Handſchrift 
des Pahlow auch Aehnlichkeit mit den Schriftzügen 
des Namens Pahlow auf dem Wechſel habe. Die 
Geſchworenen erachteten den Angeklagten für ſchuldig, 
den fraglichen Wechſel durch Hinzufügung des Namen 
Pahlow als Ausſteller und Girant fälſchlich ange⸗ 
fertigt und davon zum Zweck der Tänſchung Gebrauch 
gemacht zu haben, fie nahmen aber an, daß er nicht 
die Abſicht gehabt habe, ſich einen Vermögens vorthell 
zu verſchaffen. Da das preußiſche Strafgeſetzbuch, 
unter deſſen Herrſchaft die Strafthat verübt, zur 
Anwendung zu bringen war, dieſes aber den Ge⸗ 
brauch einer gefälſchten Urkunde nur dann mit Strafe 
belegt, wenn die Abſicht vorliegt, ſich einen Ver⸗ 
mögensvortheil zu verſchaffen, letzteres aber durch das 
Verdikt der Geſchworenen verneint war, mußte die 
Freiſprechung des Angeklagten erfolgen. 

Demnächſt kam eine Anklage gegen den Arbeiter 
Chriſtian Friedrich Gottlieb Grohnke von hier zur 
Verhandlung. Angeklagter geſtand, daß er der Wittwe 
Wendiſch hier im Januar d. J. zu 2 Malen aus 
deren Keller verſchiedene Flaſchen Wein geſtohlen, be ⸗ 
ſtritt aber, wie ſolches die Anklage behauptet, das 
Kellerſchloß erbrochen, will den Keller vielmehr offen 
gefunden haben. Die beiden Dieuſtmädchen der 
Wittwe Wendiſch bekunden aber, daß ſie das Schloß 
ſtets verſchloſſen gehalten und daß fle ſpäter das 
Schloß in einem defekten Zuſtande gefunden haben, 
auch wird durch einen Sachverſtändigen feſtgeſtellt, daß 
das fragliche Schloß gewaltſam geöffnet worden ſei. 
Die Geſchworenen erachteten den Angeklagten des 
ſchweren Diebſtahls für ſchuldig, billigten jedoch mil⸗ 
dernde Umſtände zu. Demgemäß lautete das Urteil 
auf zwei Jahre Gefängniß und zwei Jahre Berluft 
der Ehrenrechte. 

— Das Plenum der Kriminalſenate des Ober- 
Tribunals fällte am 3. d. Mts. eine für die ge- 
ſammte Handelswelt wichtige Entſcheidung. Ein Kauf⸗ 
mann in Mageburg hatte eine Cemenkfabrik errichtet 
und ſeine Waaren mit derſelben Bezeichnung verſehen, 
wie fie die bekannte Cementfabrik des Kommerzienrat 
Quiſtorp hierſelbſt benußt. Deshalb aus §. 269 
des alten preußiſchen Strafgeſetzes unter Anklage ge⸗ 
ſtellt, wurde der Kaufmann in zwei Inſtauzen zu 
iner erheblichen Strafe verurtheilt. Auf ſeine Nich 
tigkeitsbeſchwerde hat das Obertribugal auf Frei⸗ 
ſprechung erkannt, indem es den Ausführungen der 
Nichtigkeits beſchwerde beitrat, daß eine Waagrenbezeich⸗ 
nung nicht mit der in das Handelsregiſter eingetra⸗ 
genen Firma zu identiftziren ſei. 

— Wie gemeldet, wurden dem Kaufmann 
Eckert hieſelbſt vor einigen Tagen 800 Thlr. ge⸗ 
ſtohlen. Der Dieb if nunmehr in der Perſon ſei⸗ 
nes 16jährigen Lehrlings Donath ermittelt und 
dieſer auf der Flucht in Magdeburg verhaftet wor⸗ 
den. Es find bei ihm noch 563 Thaler baar und 
Kleidungoſtücke im Werthe von 146 Thaler vorge- 
funden worden. 

Golluow, 2. Juli. Die Stabtorrordneten- 
Verſammlung hat in ihrer Sitzung vom 30. Juni 
den Bau eines neuen Schulhauſes ſo lange vertagt, 
bis die Frage, ob Gollnow elne Garutſon erhalte 
oder nicht, gelöſt ſei. Za dieſem Behufe iſt dem 
Bürgermeifter und dem Stadtverordneten⸗Vorſteher ein 
Kredit bewilligt worden, um die angefnüpften Unter⸗ 
handlungen in Berlin perſönlich zu Ende zu führen. 
Iſt erſt dieſe Angelegenheit zu allgemeiner Befriedi⸗ 
gung geordnet, jo ſchelnt man bereit, auch weitere 
Opfer für die von ver Regierung geforderte Erwei⸗ 
terung der höheren Schule, Neubau ꝛc. zu Bringen. 
— Auf dem am 30. v. M. abgehaltenen Kon vente 
der hieſigen Spnode war auch der Generalſup / rin⸗ 
tendent Herr Dr. Jaspis anweſend, Herr Prediger 


reils vorhandenen Gutachten der Uhrmacher Herren beuußten Krankenanſtalttn mit zuſammen 271 Thlr. Strecker aus Pagenkopf hielt die Predigt. — Die 
Binſch und Steinbrück ſich ſehr günſig über die Be- 22 Sgr. 9 Pf. — Zu Armen⸗Kommiſſtons-Voe -in Geſtalt von Vogelbauern dae Rathhaus um eben · 
ſchaffeuheit der neuen Uhr und gleichzeitig dahin aus- ſtiehern wurden gewählt: für den 14. Bezirk der den und den Marktplatz verunzierenden Häuſer — 
ſprechen, daß die jetzt noch an derſelben vorhandenen, Kaufmann Werner Haſſe, für den 17. Bezrk der die Gollnower Gtrichtslauben — ſollen endlich ab⸗ 
in den lokalen Verhältniſſen beruhenden Mängel ſich Herr Armbroſt (Klechenſtraße) und für den 20. Be- gebrochen werden. Auch die Kirche würde dann in 


fr Jüber den Fiſchmarkt, von dem Rathhauſe, wo der 


im Laufe der Zeit vermindern würden. Nach kurzer 
Debatte, und nachdem Heer Dr. Wolff ſeinen ur⸗ 
ſprünglichen Antrag zurückgezogen, erfolgte die Nach⸗ 
bewilligung der 130 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf., unter 
Annahme des von Dr. Wolff vorgeſchlagenen Zuſatz⸗ 
antrag s: „den Magiſtrat um eine Vorlage darüber 
zu erſuchen, wie den jetzigen Uebelſtänden an der Uhr 
balpmöglichſt abzuhelfen ſei.“ 

Bekanntlich iſt der im Jahre 1846 erbaute 
Thurow'ſche Maſtenkrahn bei der Oberwiek Ende April 
cr. durch Feuer größtentheils zerflört worden. Die Waſ⸗ 
erſfläche, auf welcher der Krahn ſtand, war dem Thu⸗ 
row von der Stadt ſeiner Zeit unentgeltlich überlaſſen, 
indeſſen hatte die Stadt durch Vertrag vom Jahre 


1859 ſich das Recht reſervirt, die Baulichkeit gegen Pahlow Rückſprache nahm, dieſer aber ſeine Namens⸗ 
des Matertalienwerthes jeder Zeit zu über- ſchrift in Abrede ſtellte, machte er die Sache gericht⸗ war eins jeuer gemüthlichen Volksfeſte, die in ſchöner 
In Gemüßpheit eines Gutachtens der Vor⸗ lich auhängig. Angeklagter behauptete nun, mit geselliger Heiterkeit ohne jede Störung ihren genuß⸗ 


Zahlung 
nehmen. 


Urk der Rentier Herr Günther, (Albrechtſtraße 5.) {ihren unleugbar ſchönen Verhältniſſen beſſer hervor 
— In der geſtrigen erſten Schwurgerichts⸗ treten. 

ſitzung kam zunächſt eine Anklage gegen den Juhr⸗ + Löcknitz, 4. Jult. Am 2. d. M. war von 
mann Michael Friedrich Deftreich von hier wegen der hirſigen Schüßengilde, zu Ehren der im lezten 
Urkunden ſälſchung zur Verhandlung. Oeſtreich ver- Feldzuge von hler einberufen geweſenen Krleger, eine 
kaufte nämlich im März 1869 einen am 18. März geſelllge Feier vrranſtaltet. Die Gilde marſchlrte 
1869 von „W. Pahlow Elgenthümer“ auf den An- Nachmittags unter Vorteitt der eingeladenen Krieger 
geklagten gezogenen und von dieſem accrptirten Wechſel und eines Muſikkorps durch den feſtlich mit Fahnen 
über 100 Thlr., welcher drei Monate nach dem und Guirlanden geſchmückten Ort nach dem im lieb⸗ 
Auoſtellungstage fällig war, an den Kaufmann lichen Eichenthale der Königlichen Forſt belegenen 
S. Simonſohn hier. Bei Verfall des Wechſels wurde Schüßenplatze, wo ein Gewiunſchleßen ſtattfand. In 
derſelbe durch den Schwiegervater des Angeklagten, ſchönſter Harmonie blieb man hier bis zum ſpäten 
den Eigenthümer Rehlaff, den er darum erſtucht hatte, ein-F Abend beſſammen und trat alsdann den gemeinjchaft- 
gelöſt und als Retzlaff demnächſt mit dem Ausſteller lichen Rückmarſch an. 


Zauow, 4. Juli. Das vorgeſtrige Geſangfiſt 


reichen Verlauf nehmen. Sümmtliche Geſangsſtücke 
wurden ſowohl im großen Chor, als auch von den 
einzelnen Vereinen aus Schlawe, Rügenwalde, Zaunow 
und Cöslin mit großer Präziſſon und tadelloſer In⸗ 
tonation vorgetragen. Beſonders die „Ehre Gottes“ 
von Beet oven und „Der Jäger Abſchled“ von Men⸗ 
delsſohn⸗Bartholdy wurden muſterhaft in reiner Stim⸗ 
mung gehalten. Es war bei dem ſchönen Wetter im 
Walde ein hoher Genuß, wozu die trefflichen Auord⸗ 
nungen zur Verthellung der lelblichen Genüſſe auch 
das Ihrige beitrugen. Genug: alle Ehre den Za⸗ 
nor Feſtordnern! 

+ Greifswald, 3. Jull. Am 29. v. Mis., 
Abends 10 Uhr, traf unſer Jäger-Bataillon unter 
donnernden Hochs einer unabſehbaren Menſchenmenge 
per Bahn hier ein, und wurde den Maunſchaften, je 
nach Wunſch, ein Imbiß und ein Labetrunk gereicht, 
der offizielle Einzug des Bataillons aber auf den 
kommenden Vormittag um 10 Uhr feſtgeſtellt. Die 
Empfangsfelerlichkeiten und die Aus ſchmückung der 
Stadt, reſp. die via triumphalis war mehr wie 
glänzend, und übertraf alle Erwartungen. Das Ba⸗ 
taillon nahm des Morgens Aufſtellung in der Bahn⸗ 
hofsſtraße, wo dasſelde zunächſt von Mädchen in 
weißen Kleidern, im Alter von 10 bis 12 Jahren, 
mit Lorbterkränzen geſchmüct wurde. Sämmiliche 
exiſtirende Gilden und Innungen, Eſſenbahn⸗ und 
Fabrik-Arbelter, die Kaufmauns⸗Korporatlon, Turn⸗ 
und Geſangvereine, die Schützengilde, ſämmlliche Stu⸗ 
denten⸗Korvs mit Fahnen und Emblemen, die per 
ſtädtiſchen Quartierfahnen, unter Begleitu von Bür⸗ 
gern, die Lehrer mit den Schülern aler Klaſſen, 
waren vom Markt aus zur Claholum, der Jäger 
unter Muflfbegleitung abmarſchirt und bildeten Spa⸗ 
lier von der Bahnhofsſtraße über den Karlsplatz, die 
Karlsſtraße, bis unweit der Ehreupforte zum Eingan 
der Stadt. Für entſprechende Tribünen an biefer 
Stelle war ebenfalls geſorgt. Der ganze Weg war: 
zu beiden Seiten von hohen Maſth zumen mit Dur- ö 
landen bewickelt, umgeben, und fo hielte die T aup⸗ 
pen ſelddienſtmäßig ihren Einzug, voran dle Heinen 
Mädchen, ſodann das Batalllon mit den Krauken 
und Verwundeten auf Blumen bekränzten Wagen, 
unter Anſchluß ſämmtlſcher Gilden 1c. An der Ehreu⸗ 
pforte bewillkommte der Bürgermeiſter das Batajllon 
und der Hauptmann Schulß, als ſtellvertretender 
Kommandeur, dankte in herzlichen Worten: „Da bie 
Stadt ja jetzt kapitulirt hätte, würde er feinen Ein- 
zug halten“, und ſo bewegte ſich der Zug unter dem 
Geläute ſämmtlicher Glocken durch die Langeſtraſſe, 


Rath, die Kollegiaſten, dle Geiſtlichkeit und wieder 
die kleinen Mädchen die Truppen vorbei beflliren 
ſahen, nach dem großen Markt, der ebenfalls v. 
Maſtbäumen mit Guirlanden bewickelt umgeben we 
Nachdem nun vollſtändig Aufſtellung genommen, wurde 
vom Senator Dr. Schult ein dreimaliges Hoch an 
ren Kaiſer und König und das Bataillon gebrach 
Unter dem Geſauge des Chorals „Nun danket A 
Gott“, fand dieſe Frier hiermit einen würdigen Al 
ſchluß. Abende fand eine allgemeine glänzende Jün- 
mination ſtatt, wie ſte ſchöner bier nie geſehen wor⸗ 
den iſt. Bei dem außerordentlich ſchösen Wetter 
wogte es zu Tauſenden auf den Straßen. Am ar 
dern Abend fand eine Bewirthung ſämmtlicher Kom- 
pagnien in fünf verſchiedenen Lokalen ſtatt, wo man 
ſich der ungebundetſten Fröhlichkeit hingab und wird 
allen Theilnebmern dieſe Feſtlichkelt für alle Zeiten 
eine angenehme Rückerinnerung bleiben. — Nachdem 
die Jeſt⸗Banktits beendet waren, wurden wir zwiſchen 
1 und 2 Ubr durch Feuerlärm erſchreckt. Es brann⸗ 
ten in der Fiſchſtraße das Haus und Hintergebäude 
des Photographen Gieſe herunter. In der unteren 
Etage befand ſich eine Apotheke (Droguenhandlung) 
und fand das Heuer hier jo reichliche Nahrung, daß 
bald das ganze Haus in Flammen ſtand. Es konn- 
ten die Bewohner, namentlich die Kinder, nur mit 
großer Gefahr gerettet werden. Leider haben bel dem 
Brande einige Perſonen mehrfache erhebliche Ver⸗ 
letzungen davon getragen. Der thätigen Hülfe der 
Jäger und der gänzlichen Windstille haben wir es zu 
verdanken, daß das Feuer nicht welter un ſich griff, 
ſonſt wären unbedingt die Nachbarhänſer mit fort- 
gegangen. Ueber die Entſtebung desſelben iſt bie 
jetzt noch Nichts Beſtimmtes bekannt. Bel den Schä⸗ 
den find, ſoviel ich erfahren, die Gothaer, die Weſt⸗ 
deulſche, die preußiſche National⸗ und die Leipziger 
Jeuer-Verſicherungs⸗Geſellſchaften engagirt. — Bei 
dem ſchon erwähnten Eiſen bahn⸗Unglück der helmkeh⸗ 
reuden Soldaten endete auch der Gpmnaſtallehrer 
Held von bier fein jugendliches Leben. Talentpoll, 
zu allen Hoffnungen berechtigt, geliebt und geachtet 
von Allen, die ihn kansten, widmete ihm das Direk⸗ 
kortum und Lehrer- Kollegium, ſowie das C. C. Bo⸗ 
ruſſia, dem der Verſtorbene ſ. Z. angehörte, ein ehren- 
dis Andenken. f 


Theater Nachrichten. 

Stettin. (Elyſtum⸗Theater.) Unſere Ope⸗ 
rette bethätigt ſich in diefer Saiſon in ganz entſchir⸗ 
dener, vortheilhafter Weiſe. Das Repirtoir der letz⸗ 
ten Tab e brachten zum Eten Male die Großherzogin 
von Gerolſtein, zum erſten Male Orphrus, Flotte 
Burſche, die ſchöne Galather, Salon Pißzelberger, 
Sachſen in Preußen, Ein Berliner in Wien, Haun 
weint und Hauſt lacht sc. Ueber die Aufführung der 
erſten drei Produkte, ſowie des Genrebildes „Sachſen 
in Preußen“ haben wir bereits ſeiner Zeit unſer Ur⸗ 


— 


2 


theil, welches nur in entſchteden günfliger Weiſe 


Werke einer Beſprechung unterziehen. 

Die Operette ſchetut das bevorzugte Fahrzeug 
der Direktion in dieſer Saiſon zu ſein, muß es ge⸗ 
wiſſermaßen auch ſein, um hinſichtlich des Geſchmackes 
der modernen Richtung zu huldigen. Ein gutes Per- 
ſoual iſt dafür aufgebracht; es hat ein ganz beſon⸗ 
derer Glücksſtern über der Zuſammenſtellung unſeres 
diesjährigen Operetten⸗Perſonals gewaltet. Eine erſte 
Operetten- und Koloraturſängerin, wie Fräulein Möl⸗ 
ler, eine erſte Soubrette für Poſſe und Operette wie 
Frl. Jenke, ein erfler Teuor⸗Buffo, gleichzeitig für 
lpriſche Partien wie Herr Abler, ein Baß⸗-Buffo wit 
Herr Weidt und ein erſter Komiker und Couplet⸗ 
Sänger wie Herr Weed bilden immerhin ein gedie⸗ 
genes Enſemble, an das die Kritik ſchon einen ſchar⸗ 
fen Maßſtab anlegen kaun. Frl. Möller hat ſich 
durch ihr anmuthiges, ſchalkhaftes, naives Spiel zum 
Liebling des hieſigen Publikums gemacht. Ihre Dar- 
ſtellungsweiſe in den Rollen der Euridice, Galathee, 
Helena, Großherzogin c. legen Zeugulß ab von dem 
Beſiz des foliden Kapitals eines reinen, hellen, aue⸗ 
giebigen Sopraus und eines durchaus geſchulten, leich⸗ 
ten und gefälligen Vortrages. Ihr ſteht Frl. Jenke 
ebenbürtig zur Seite. Sie trug faſt in jeder Rolle 
einen gleichmäßig ſchönen Erfolg davon und reicher 
Applaus wurde der Darſtellerin zu Theil. Herrn Abler 
enn wir nicht nur als tüchtigen Sänger, ſondern 
ber Operette „Salon Pitzelberger“ auch als Kla⸗ 
vertomifer à la Reichmann kennen gelernt, was wir 
nd hervorheben müſſen. Herr Weidt, von frü⸗ 

her ſchon beim hieſigen Publikum beſtens akkreditirt, 
dein ſehr begabter Darſteller, der auf der Bahn des 
rakteriſtikers in ſtetem Fortſchrelten begriffen iR. 
2 Wunder, wenn er jede ſeiner Rollen zu hoher 
eeutung bringt. Herrn Weeck's Darſtellungsweiſe 
äth ein fleißiges, tiefes pſychologiſches Studium; 
I aus Rollen, die weniger dankbar find, verſteht 
to, etwas daraus zu machen, fie zur vollen Gel⸗ 
g zu bringen. L. 


(Eingejandt) 

In der Diakonen - Anftalt zu Duisburg am 
Rhein erſchelnt ſeit 22 Jahren ein „Sonntagsblatt 
für innere Miſſton“ zur Erbauung, Unterhaltung und 
Belehrung für den billigen Preis von / Thlr. valb⸗ 
jährlich, wofür es auf jedem Poſtamt zu beſiellen 
iſt. Das Blatt erfreut ſich einer zlemlich weiten 


Eine erwieſene Thatſache 


foliven Verlooſungen zu bedeudeten Kapitalien gelangen. 


Allen denjenigen, die da er geneigt find, auf eine ſolide 


und Erfolg verſprechende Weiſe dem Glücke die Haud zu 


bieten, wird die im heutigen Blatte erſchicuene Annonce 
ker heutig ſch 


FR „ erg e 2 Han Hamburg, 
ollekte sv ni t. iſt, b 
ſonderen Beachtung empfohlen. *> Peadußlat, IB. am ‚Dee 


Wir machen hierdurch auf die im hentigen Blalte 
ſtehende Annonce der Herren S. Steindecker & Co. 
in Hamburg beſerders aufmerkſam. Es handelt ſich 
hier um Origlual-Looſe zu einer fo reichlich mit Haupt⸗ 
Gewinnen ausgeſtatteten Ae daß ſich auch in 
unſerer Gegend eine ſehr leohaſte Betheiligung voraus ⸗ 
ſetzen läßt. Dieſes Unternehmen verdient um fo wehr 
das volle Vertrauen, indem die beſten Staatsgarantien 
eboten find und auch vorben auntes Haus durch ein ſtels 

g reelles Handeln und Auszahlung zahlreicher @er 
winne allſeits bekannt if. 


Fuamtlten⸗Nachricteu. 

Verlobt: Fräul. Marie Bartels mit Herrn A. Nöd⸗ 
mann (Stralſund). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Reep (Tribſees). — 
Herrn O. Fittbogen (Guſcht) — Eine Tochter; Herrn 
Car, Lobeck (Stralſund). 

Geftorben: Kaufmaun Emil Leuz (Stettin). — Herr 
Reuter (Pollnow). — Rentier Carl Tlegs (Col berg). 
Gaſtwirth Carl Wegner (Neu- Torney). — Fran B. 
Hellwig geb. Repnow (Alt⸗Damm). —1 Sohn Paul des 
Herrn E Kieſelbach (Stettin). 


Wekanntmachung. 
Verſchiedene in hieſigen Kafernen ꝛc. — 3 
Mamer- und Zimmer⸗Arbeiten fallen unter den in unſerem 
Geſchäftslokale, Roſengarten 25—26, ansliegenden Be- 
dingungen un Sutmifflonsiwege an die Mindeſtfordernden 
vergeben werden, wozu Unternehmer ihre verſiegelten und 
mit bezüglicher äußerer Bezeichnung verſehenen Offerten 
bis ſpäteſſens Sonnabend den 8. Juli cr., Vor- 
mittags 10 Uhr, abgeben wollen. 
Stettin, den 1. Juli 1871. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Furzdas Königliche Magazin zu Schleswig ſoll die for 
fortige Heſerung zvon etw! 5000 Eir. Wee | 


geeignete Unternehmer vergeben werben. Lieſerungswillige 


gaben ihre des fallſige Offerte, worin der Preis frauco 
Magazin Schleswig pro de auzugeben ift, an das unter⸗ 
zeichnete Proviantamt ſchleunigſt einzureichen und bleiben 
14 Tage an ihr Gebot gebunden. 

Bedingungen werden auf Verlangen von hieraus mit ⸗ 
9 N Di e muß demnächſt mit etwa 
9000 5 rt na e “ 
führt werben. n Bninleneb arte 

1 den 29. Jani 1871. \ 


önigliches Proviant⸗Amt. 
WBekanntmachung. 


In einer größeren Kreisfatt Vorpommern an der 
Bahn iſt ein Haus, worin ſeit einer Reihe von Jahren 


eine Kupferſchmiederei mit gutem Erfolge betrieben iſt, 


unter günfiigen Bedingungen zu verkaufen, auch befindet 

ſich in dem Dane ein Deſtillations⸗ und Material-Laben, 

und bietet beides zuſammen eine ſichere Exiſtenz. 
Näheres durch Otto Ploetz, Auklam. 


2 ; 
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für 
das darſtellende Perſonal ausfiel, kundgegeben und und in Weſtphalen, aber auch welt über die Grenzen 
wollen wir heute die Aufführung der noch übrigen hinaus. Es werden wöchentlich ca. 9000 Exemplare 


Verbreitung, zunächſt allerdings in der Rheinprovinz 


Umſtände vor Schaden bewahrt worden iſt, und Don⸗ 
verſaudt, manche Gemeinden haben es faſt Haus für 
Haus. Einige Hundert gehen nach Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, wo die Diafonen-Anftalt ſeit der Nothſtands⸗ 
zeit durch Pflege der Typhuswaiſen in mehreren Wai⸗ 
ſenhäuſern eine wichtige und ſegensreiche Arbeit über⸗ 
nommen hat. Der Reinertrag des Sonntagsblatts, 
welches ganz unentgeltlich redigirt wird, fällt dem 
Männer-Aſpl zu Lintorf zu, welches als Ztoeiganſtalt 
der Diakonen-Anſtalt bereits ſeit 20 Jahren vielen 
Unglücklichen den Weg der Rettung gezeigt hat, und 
welches in der Gegenwart durch das neueingeführte 
Syſtem der probeweiſen Entlaſſung der Gefangenen 
eine beſondere Bedeutung gewinnen dürfte. Das 
Blatt iſt Organ der Diakonen-Anſtalt, deren mannig⸗ 
fache öffentliche Wirkſamkeft oft ein allgemeines In⸗ 
tereſſe erweckt, wie z. B. im letzten Kriege, wo fie im 
Ganzen 265 Männer als Diakonen für die freiwillige 
Krankenpflege ausrüſtete und aus ſandte. 


über eine der ſchändlichſten Frevelthaten, die ſich am 
Sonntag Abend auf derſelben Bahn, auf der Strecke 
zwiſchen Langenbrück und Dresden, wo die Bahn den 
ſtärkſten Fall (1 zu 50) hat, zugetragen. 
Perſonenzuge, welcher Sonntag Abend 7 Uhr nach 


ſonen befanden, drohte das gräßlichſit Unglück. Aber⸗ 
mals waren vier Stück Eiſenbahnſchlenen im Gewicht 
von 3½ Centner mitten über den Schienenſtrang 
gelegt, und zwar jo feſt und ſicher, daß der Böſe⸗ 
wicht längere Zeit zu dieſer Manipulation gebraucht 
haben muß. Glücklicherweiſe wurde das Unglück, das 
leicht jo ſchwere Folgen nach ſich ziehen konnte, ver⸗ 
hütet. Der betreffende Bahnwärter, der vorſchrifts⸗ 
mäßig zehn Minuten vor Ankunft des Zuges noch 
einmal ſeine Strecke beſichtigte, ſah noch rechtzeitig 
das koloſſale Hinderniß, das jo viele Menſchenleben, 
abgeſehen von dem unermeßlichen mattriellen Schaden, 
hätte koſte können. Mit allen ihm zu Gebote ſte⸗ 
henden Mitteln ſignaliſirte er den Vorfall bahnauf⸗ 
wärts, ſo daß es der Lokomotivführer noch rechtzeitig 
merkte und bremſen ließ. Der Zug fuhr dagegen 
nicht ſo heftig gegen das Hinderniß, die Gewalt war 
aber ſo groß, daß die Räumer der Lokomotive die 
4 Schienen 10 — 12 Ellen weit fortſchleuberten, wo 
man fie, 3 Ellen tief in die Erde gedrungen, nachher 
vorfand. Der Aufenthalt durch dieſes Creigniß war 


Wir ich, 

(Ein ſeltenes Schauſpiel) fand, wie die „Tur⸗ 
keſtaner Ztg.“ meldet, in der Stadt Urga ſtatt; es 
war nämlich die Beerdigung des großen mongoliſchen 
Lama Dſchebſuna⸗Domba⸗Kutuktu. Dieſe Perſon, 
welche eine unbegränzte Hochachtung genoß und gro⸗ 
Gen Einfluß beſaß, ſtarb im Dezember 1868. Es 
waren nicht weniger als 1 ½ Jahre erforderlich, um 
den Körper des Lama zu balſamiren und durch ver⸗ 
ſchledene Salze und aromatiſche Kräuter vor Fäul⸗ derart, daß der Zug, der übrigens zu dieſer Stunde 
niß zu bewahren. Die Leiche erhielt eine ſitzende ſehr lang war, erſt in der zwölften Stunde auf dem 
Stellung, und wurde jo in einen reichverzlerten Me- Dresdener Bahuhofe anlangen konnte. 
tallſarg gelegt, der in einen ausſchließlich für dieſen — Aus Köſen berichtet man, daß dort bereits 
Zweck erbauten Tempel getragen ward. Die Mon- gegen 700 Kurgäſte eingetroffen und andere in einer 
golenfürſten aus vier Changten der Chalcha hatten bisher nicht vorgekommenen großen Anzahl für die 
es für ihre Pflicht gehalten, der Beerdigung und den nächſte Zeit angemeldet ſeien. Unter den bereits An- 


nerſtag berichtet das genannte Blatt ſchon wieder 


Dem 13. N. Mittage + 18° R 

An der Böͤrſe. 2 
ii 75 
Diröden abging und auf welchem ſich ea. 700 Per loco per 2000 Bit. aach Qualität gelber geringer 52 bis 
66% , beſſerer 6871 , feiner 72—75 K, per 


bez. u. 
72%, A 
bez. u. Br., per Oktober November 


17. Jun auf 4 quer über die Schienen gelegte die Hinterbliebenen deutſcher Soldaten ihr Scherflein 
Eſſenbahnſchwellen geſtoßen und nur durch glückliche zu entrichten, und zwar auch in der Form eines ge⸗ 
ſchlagenen Franzoſen, eines — Napoltond'or. 


ren Berichte. 


Stettin, 4. Juli 
NW. Barometer 28“ 1%. 


Beizen loco leichter verkäuflich, Termine höher, 


Juui u. Juli⸗Auguſt 73 ½, 73%, 74, 73% 
Br, per Auguſt⸗Septbr. do., per Septbr.⸗Cktober 
72/8, 72½ 
717 . Br. 

Roggen etwas feſter, ſchließt flan, loer per 2000 
Pio. nach Qualität 45—46 , befferer 47—48 


feiner 40-51 , per Juni u Juli - Anguſt i 
S ber. u. Br., / Gb., 
Kaufluſt unverändert, loes 


& bez., 47% Gd., per Auguſt⸗Septbr. 48½ 
September-Dftober 494, Yu 3 
Gerſte — Ya fehlender 
per 2000 44—47 n nach Qualitz: Br. 
Hafer ſtille, Ioeo per 2000 Pfd. nach Qn 
pomm. 47—48 ., Juli u. 


September⸗Oktober 44 % Br 


Erbſen ſchwer verkäuflich, loco per 2000 Pfb. 


nach Qualität Futter- 46—47 , Koch- 4951 


Winterrübſen per 2000 Pfd. September⸗Ottaßer 


109 Br., 109 Gd. 


RESET geſchäſtslos, toes per 200 Pfö. 27% Dr, 
Inli 26 % Br., Juli⸗Auguſt 25°, 4 Br., Septem⸗ 
d. 


ber⸗Oktober 25%, Br., Yır © f 

Spiritus matter, loco per 100 Liter A 100 Pro- 
tent obne Faß 17%, nom bez., per Juli u. Juli⸗ 
Auguſt 16° 


Oktober⸗November 17 Br., 16½¼, Gd. 
Tugemeldet: 2000 Centner Roggen. 
NRegnulirungs⸗Preiſe: Weizen 74% , Rüge 

gen 47 ¼ 4, Nüböl 26 , Spiritus 161% 


he 
Wetter bewölkt, regnig. Wind 
Temperatur Morgens + 


alltät 
Juli⸗Auguſt 47 ir Br., 


% M dez., Auguſt⸗September 17 5% bez. 
u. Br., September⸗Oktober 17½,, Y 3a bez. u, Br., 
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Liverpool, 4 Juli. (Schluß⸗Bericht) Baum⸗ 


wolle: 10,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und 
Export 3000 Ballen. Ruhig. 


iſt, baß alljährlich viele Familien durch Betheiligung 
} 


1 
! 
1 


Middlang Orleans 95% midbl. amerikanische 8¼ 
fair Dhollerah 7/7 /, middl, fair Dhollerah 6½%, go 


vielen Ceremonien bei dieſer Gelegenheit beizuwohnen. weſenden befinden ſich auch zwet Fürſtenſöhne aus 
middling Dbollerah 5 , fair Bengal 6% —6 ½½. Mi 


Die Fürſten aus den weſtlichen Chanaten aber hatten dem himmliſchen Reiche, die Herren Sen⸗Ting⸗Sching \ 
ſich nicht zur Relſe entſchloſſen, da fle ihre Beflsun- |umd Arima * a Gefolge, die im Haute neben ir Dee rg ae 95 Oomra 7%% Pernam 
gen, die während der letzten Zeit durch den Aufſtand der Poſt ihre Sommerreſidenz genommen Gaben. Die 12 , Egypt 15 
der Dunganen ſo viel gelitten haben, zu verlaſſen jugendlichen Aflaten äußern ein lebhaftes Intertſſe 
Anſtand nahmen, und die Rückkehr der Inſurgenten⸗ für deutſches Leben, erſcheinen an allen öffentlichen 


ew 


banden im Herbſte fürchteten. In Folge deſſen war Orten und wohnten auch dem Friedene⸗Goltesdienſt i 4 
die Feier nicht jo glänzend und geräuſchvoll, wie man am 16. d. Mts., welcher in urdeutſcher Weiſe im 5 | 
ſonſt hätte erwarten können. Dome der Natur, in den ſog. Buchenhallen — einem 


— Gahn-Frevel.) Am Dienſtag meldete der amphithratraliſchen Waldpunkt — ſtattfaud, von An- 
„Görlitzer Anzeiger,“ daß der Kourſerzug auf der] fang bis Ende bel. Sie waren die erſten, welche 


ſächſiſch-ſchleſiſchen Bahn in der Nacht vom 16. bis dem aufgeſtellten Sammelbecken zuellten, um dort für Pe | 


Meine in Stepnitz belegene (früher Kootze n ſche) 
Wirtbfhaft, in welcher auch heute noch mit dem beflen Er⸗ 
folg Gaſtwirthſchaft und Bäckerei betrieben wird, will 
ich Familienverhältniſſe halber verkaufen, oder auf eine 
lange Reihe von Jahren verpachten. 2 

Die Wirthſchaft beſteht au? einem geräumigen Wohn ⸗ 
hauſe, reichlicher Stallung, einem Garten hinter dem 
Hauſe und 11 Morgen Wieſen unb Acker. 

Näheres bei mir im Hauſe, oder beim Glashütten⸗ 
Verwalter Herrn . Koelling, Kantreder Glashütte 
Stepuitz, den 28. Juni 1871, 

Charl. Karpe, eb. Will. 


n N 


Baltischer Lioyd. 4 
Stettin⸗Amerikaniſche Daun ure Allien Geſellſchaft. EN 
f Direkte Poſt⸗Dampfſchiff fahrt zwiſchen 


Stettin und New Yorf 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand aalaufend, = 


vermittelſt der nenen Bofl-Dampffchifie I. 3 11 { 
Franklin, Capt. F. Dreyer, Dienſtag, 8. Auguſt, Mittags, 


Humboldt, Capt. P. Barandon, Dienſtag, 5. September, Mittags, 
Paſſagepreiſe: 1, Kalüte 100 % Pr. Ext, Zwiſchendeck 55 . Pr. Ert inch, Belöftigung. 
acht: K 2. — und 15 % Primage pr. 40 Kubilfuß engliſches Maaß. 
Packetbeförderung nach allen Theilen Amerikas, Briefporto nach un d von den Vereinigten Staaten 
2½ Hr. Briefe find zu bezeichnen „via Stettin“. 
f n f * Wegen Fracht und 980 wende man ſich au bie Agenten des Baltiſchen Koyo, ſowie an 
ieee eee 5 b debe, deten, ie Sees iae 
137° a | Zur eßkung von Paſſageverträgen für vorſtehende Poſtdampfer find bevollmächtigt und 
1 ö conceſſionirt die Haupt Agenten Moriz Bethke, Kloſterſtraße 3, u. R. von Janueziie wie 
2 la Million N. Urt. Bollwerk 33 in . e e ” 
eventnell als Hauptgewinn, überhaupt aber We- : 


winne v. M. Ert. 150,000, 100,000, 
50,000, 40, 000, 25,000, 2 mal 


— — —— 


Ein großes Gut in Weſtoreußen mit ſchöner Lage 
gutem Boden, wie Gebäuden und fehr bedeutenden Wieſen 
iſt F milſen-Verhältniſſe wegen ſofort billig za verkaufen. 

Zwiſchenhändler verbeten. 

Das Nähere in ber Expedition d. Bl. 


2 Soiſsickgae au 


nor 
Wremen nach Nortamerika. 
Ber Unterzeichnete, »on Königl. Preuß. Mepiecang cunzefftentrte Wahiſſsexvebient, befördert Auswan⸗ 
trer nut der wöchentlich don Bremen na Newpork, Valiimore und Neworleaus abgehenden pra 
rellen Peſtbampfern des Norddentſchen Nlotd, ſowie un I. und 15. eines eden Monats mit gro 


2 r 


| 
| 
4 
| 


8 


* 


Geſammtheit bie von der Hohen Regierung ge⸗ 


breimaſtigen Bremer Packet⸗Segelſchiffen nach Neoyork, Balttmore, auebec, Neworleaus nub Salveſton. 
nehmigte und garanutirte große Geldverlooſung | Die Paſfage⸗Breiſt Aut Millet geßele zu wird anf portofreie Anfragen gern zmeutgeldlich Au- 

und kaun die Betheiligung um jo mehr empfoh ten SR tunſt erthcl. 
werden, ale weit über die Hälfte der Looſe in N Newer 

Laufe der Ziehungen mit Gewinn gezogen MER |, x . sl ö 
3 Fal. Jehon, 3 
| „Asa, 30, n, , 0 BREUER S Schiffs theder und Fou. 
ſtattfindendeu 2. Ziehung foften: Wee BI 

Sanze Hriginal Vooſe Thlr. A. — Susgeufrahe PR. 

albe ” 7) 7 . \ Ä * 5 


. iertel 7 „ 3 77 8 N 
wobei wir ausdrücklich bemerken, daß 
von uns nur die wirklichen, mit dem ö 
amtlichen Wappen verſehenen Original⸗ 1 
Looſe verfandt werden. 5 ; 

Das unterzeichnete Handlungehaus wird ge⸗ 
neigte Aufträge gegen@infendung, Voß Ein⸗ 
zahlung oder Nachnahme des Oetrazes ſofort 
ausführen und Verlooſungs - Pläne gratis bei⸗ 
fügen; auch werden wir wie bisher beſtrebt ſein, 
durch pünktlichſte Ueberſendung der emtlichen 
Ziehungeliſten, ſowie durch ſorgſamſte Bedienung 
das Vertrauen unſerer geehrten Intereſſenten zu 
rechtfertigen. x N 
Da der größte Theil der Looſe bereits Fi 
vlacirt iſt und bei dem lebhaften Zu⸗ 


Für praktische Aerzte und Studirende. 
Soeben erschien vollständig und ist durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Lehrbuch der praktischen Medicin. 


Mit besondere: Rücksicht auf 


Pathologische Anatomie und Histologie 


von 


Dr. C. F Kunze, 
prakt. Arzt in Halle a. S. 
Gross Oktar. Zwei Bünde, 83 Bogen. 
Preis: Sechs Thaler zwanzig Silbergroschen. 


fpeuch u N ww ae Mer 
ollekte erfreut, die noch vorräthigen : RR 
Looſe bald vergriffen fein dür u, ſo Verlagshandlung Veit — ©o. . n 1 8 — 55 
belieb man ſich mit Beſtellungen WS SER ie TER 3 | 2 


baldigſt direkt zu wenden an 
Bottenwieser & CO. 
Bank- und WichſelGeſchäft in Hamburg 


N 7 


Feu Einrichtungen und Ergänzungen, Hochzeits u. Gelegen⸗ 


1 heits⸗Geſchenken empfehle mein Glas-, Porzellan- u. Alfenide Lager, 
M. Kanisrowiez, untere Schulzeuſtr. 28. 


Er 8 a 5 


Man biete dem Glücke die Hand! 


250.000 M. rt 


im günstigen Falle als höchsten Gewinn bietet 
die neueste grosse Geldverloosung, 
welche von der hohen gierung ge- 
nehmigt und garan ist. 
Die vortheilhafte Einrichtung des neuen 
Planes ist derart, dass in den folgenden 6 Ver- 
® loosungen im Laufe von wenigen Monaten 
23,100 Gewinne zur sicheren Entschei- 
dung kommen, darunter befinden sich Haupt- 
troffer von event, M. Crt. 2 50,000, speciell 
“ aber 150,000, 100,000, 50, h 
40.0%, 25,000, 70; ‚15,00 
12,000, 10,000, 8000, 6000, 
5000, 3000, 105 mal 2000, 155 mal 
1000, 205 mal 500, 111,600 mal 1 10, etc. 
5 Die nächste zweite Gewinnziehung dieser 
grossen vom Staate gurantirten Geld-Ver- 
A loosüng ist amtlich festgestellt und findet 
© schon am 19, u, 20. Juli 1871 statt 
und kostet als Erneuerung hierzu 
1 viertel Original-Loos nur Thlr. 1. — 
1 halbes 1 * . 
1 ganzes 5 by ad t 
gegen Einsendung, Posteinzahlung 
oder Nachnahme des Betrages. 
Alle Aufträge werden sofort mit der 
grössten Sorgfalt ausgeführt and erhält Jeder- 
mann von uns die mit Staatswappen ver- 
sehene Original-Loose selbst in Händen. 
Den Bestellungen werden die erforderlichen 


E. Aren „ Zreiteſtraße 33, ; 


empfiehlt fein großes 


Leinenwaaren Lager 

ji und Wäſche⸗Magazin 

zu Ausſteuern eleganter und einfacher Art, ſowie zu 

m. Bi e e MORNUDER WERKEN er 

Bielefelder Hausmacher⸗Leinewand 

* in allen Nummern von 14 bis 3 Ellen breit; ö 

1 u als Spetialitüt : 
Oberhemden 


8 285 EN 


amtlichen Pläne gratis ‚beigefügt und nach h van e 
jeder Zichung senden wir unsern Interessonten & OR] Sc 2 7 


unaufgefordert amtliche Listen. 4 

Die Auszahlung der Gewinne, erfolgte stets 
prompt unter Siaats- Garan und 
kann durch direkte ‚Zusendungen oder auf 
Verlangen der Interessenten durch unsere 
Verbindungen an allen grösseren Plätzen 
@ Deutschlands veranlasst werden. 
© Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt 
und hatten wir erst vor kurzem wiederum 
unter vielen anderen bedeutenden dewinnen 
n mal die ersten Hauptrefier in 3 
© Ziehungen laut offleiellen Beweisen 
erlangt und unsern Interessenten selbst aus- 
© bezahlt, 
" Voraussichtlich kann bei einem solchen auf 
der solldesten Basis gegründeten Unter- 
nehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung 
mit Bestimmtheit gerechnet zen. man be- 
© liebe daher echon der nahen Ziehung 
aller alle Aufträge baldigst direkt 
% zu richten an 


$. Steindecker & Lomp., 


" Bank- und Wechsel-Geschäft in Hamburg. 
Ein- und Verkauf aller Arten Staatsobligationen, 
Eisenbahn-Aktien, und Anlehenslooso. 

P. S. Wir danken hierdurch für das uns seit- 
her geschenkte Vertrauen und, indem 
wir bei Beginn der neuen Verloosung 
zar Betheiligung einladen, werden wir 
ung auch fernerhin bestreben, durch 
stets prompte,und reelle Bedienung 0 
volle Zufriedenheit unserer geehrten 
Interessenten zu erlangen. „0. 

f e- eee e, eee 


— nach neueſtes A 
amerikauiſches Facon, 
unter Garantie des elegant Sitzens. 
Herren Nachthemden in Chiffon, Dowlas und Leinen, 
Chemiſettes in Shirting u. Leinen, Kragen u. Manchetten, 
Tricot⸗Hemden und Beinkleider, Steppdecken und 
Rriſedecken, Damen⸗Hemden, einfache und mit Stickerei, 
Damen⸗Nachthemden, Dameubeinkleider, Nachtjacken und 
elegante Morgenjacken, Friſit⸗Mäntel, Nachthauben, 

Weiße, einfache und elegante Unterröcke. 


Gedecke 


in Drillich, Jacquard und Dammaſt, 


„zu 6, 8, 12, 18 und 2 Servietten, 
Handtücher, Drilliche, Iulett- und Bezugzeuge, Bettdecken 


N 
En 


in Dammaft, Piquet und Waffel, Negligerzenge, Dowlas, 
N Chiffon und Shirtings ꝛc. 

| Sämmtliche Artikel find in großartigſter Auswahl und 
empfehle dieſelben bei ſtreug reellſter Bedienung — 


zu außerordentlich billigen Preiſen. 
Breiteſtraße 
33. 


EN 


Alle Torten 


Brannſchweiger Wurſt 


in ſchaner Dauerwaare, RE Ebürtuger Balami⸗ und 
Wlaſen⸗Schinken, er Ringer ⸗Ron⸗ 
labe, Preßkopf, Weltph. zdaner⸗Schiuken n. Pumper · 


nickel empfiehlt 
O. Scholz, Breite nraße 5. 


 Kirsch- u. Himbeersaft, 


ſtart mit Zucker verkocht, zu Limonaden u. Saucen, 
empfiehlt ni 2 
Gustav Kühn, 
or. Domſtraße 21. 


Limonaden⸗Eſſenzen 
von Ananas, Apfelſiuen, Citronen, Erdbeeren, Himbeeren ꝛc. 
in anerkannt guter Waare, em; fieblt 


Gustav Kühn, 


gr. Domſtraße 21 
e r e Die 


; Ems Emser Pastillen Iv ich 


ind bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei 


E. Aren 7 


W. Eichhof & Coo. 
in Berlin, Breiteſtraße Nr. 5, 


Fobrifpreifen: eiſerne und meſſingene Kilo- und Erawimgewichte, Liter. Flüffigkettemaaße und Liter⸗ 

Hohlmaaße, Heltoliter⸗ Kohler maaße, Meter⸗Maaßſtäbe für Fabriken, Langwagren » Meter für Ladengeſchäſte, au- 

jammenlegbare Meter (Zolfiäde), feinfe Zeihrenmiocknöbe, Schu llircale und Kantel mit Mitertheilnng, Land⸗ 

maaße, Kaliber» und Stärk meſſer, Weßteiten, Forſiirpren unt Dunz elmeter, Centeſimal- und Decimalwaagen, 

oberſchalige Tafel-, Söulen- und Schnellwaagen, Briefe, Gold» und Tazirwaagen ze. 
Wie derverkäufer angemeſſenen Rabatt. ! 


Möbel- Spiegel- und Polſterwaaren Handlung von 
25 August Müller, Hof⸗Tapezier 
e ee Ae a dt Seat ke] Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen. 
e | eib ee ge un Mi en 
1 pn⸗Nühren⸗Preis⸗Couramt von Wa. Helm, Stettin, 
ben ler. to Selb. über Eugliſche glaſttte Tponröften von G. Jennings, London 
i 0 0 ſowie Huller Thonröhren beſter Qualität aus den renommirflen Fabriken. 


EEE" — nn nt 


empfehlen zu 


7 Runde arnirte Hüte von 25 Sgr. e } 8 45 4 3 * an, 18° lichten Bin. SE 
j j „ ’ ’ „ ’ „ 5 0 0 A 
au bie 3 rtl., Backenhüte in Stroh⸗ z nning’sche Rühren 3%, 434, 94 80, 7, 1, 20% 8% % „ der Ba 


Creép, Tüll u. Seide von 1 rtl. 15 Sgr. 
bis A rtl. Ferſige Kinderhüte von 
174 Sg.. bis 23 rtl., Trauerhüte 
w Hauben ſtets vorraͤthig, wie Stroh⸗ 
hutwoſchen, färben und moderniſtren 


empfiehlt Aux. 1886 .. f 
große Wollwebrſtr. 53. 

Für drei Thaler 
verſeude ich 8 Mittel, den Trinkenden das Trinken zu 
entwöß nen. 

Auch hele ic ficher und ſchmell ſelbſt in den ſchwerſten 
Fällen Fallucht, Bleichſucht, Waſſerſucht, Kopfſchmerzen, 
Tandbeit, Ausſatz (Flechten), Krämpfe, Bettnäſſen, ferner 
auch Geſchlechtskrankheiten, als: Selbſtbefleckung, weißer 


5 se, Ueber 1000 geheilt. ; 
Baß e. ke, eine, Kant, (Weffate), 


Jenning'ſche Röhren find anerkannt die beften u. in Stettin nur allein 
zu haben bet Wm. Helm. 


Vom 1. Juli d. Is. befindet ſich unſer Geſchüft 

Schulzenſtraße Nr. 38, 1 Treppe hoch. | 

Schell & Rüdy. 
Hoftraitenre Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen. 


-— 


Epileptiſche Krämpfe gs 
e ee 
Berlin, jetzt: zulegt 145 — uber Hundert geheilt. 


Par 


5 n als ſicherſter Schutz gegen all 


von Berlin, Wriezen: 


aſiten⸗Tropfen, 
dar 

Blut- (ſ. g. anſteckende) Krankheiten, 
als Ruhr, Keuchhusten, Grippe, Maſern, Scharlach, Pocken 


Cholera, Thyphus, thyphöſes Nerveuſteber, Wechſelſie ber ꝛc 
ſowie zur Beſeitigung derjenigen f 


Unterleibs⸗Krankheiten, 


welche ſich durch Berdauungsſtörungen keunzeichnen, als: 
Magenkolik, Magenkrampf, Appetitloſigkeit, Sodbrennen, 
Blähun zen, Uebelkeit, Neigung zum Erbrechen, Durchfall, 
Stuhlzwang, Verstopfung, Hämorrhoidal⸗Beſchwerden, 
Hypochondrie, Hyſterie, Vapeurs ꝛc. in Blfl. a 77½, 14 
und 26 = zu 5 — 
rieh, chemiſch-techniſche Fabrik, 

. Stettin, Paradeplatz Nr. 14. 


Der 


H. T. Heggardt in Newport 


erfundene und präparirte 


echte amerikaniſche Balſam 
zum Schutz gegen Pocken, 


iſt das beſte Mittel, durch welche Pockenkranke ſehr, ſchuell 
geheilt werden. Nach dem erſten oder zweiten Gebrauch 
bleibt das Jucken er fort. Keine Pockennarbe Hinter- 
bleibt. Geſunde, welche dieſes Mittel frühzeitig auwenden, 
bleiben ven der Pockenkraulseit verſchont. Perſonen, bie 

arben haben, erhalten nach längerem Gebrauch 


feinen zarten Teint. 


Preis pro Kruke nebſt Gebrauchsauweiſung 1292 
Das Haupt⸗Depot für ganz Deut 
bei Gustav Krüger, N 
Alleinige Niederlage für Berlin bei Sleg 
Schottlaender, Spandauerſtr. 16, für 
Peter Joh. Fassbender, für Prom be 


\ Hegewald. 


NB. In anderen Städten errichte noch gern Nit 
ener. er. 
#79 
Heirathsgeſu 
Ein janger Mann (Jeraelit), Beſitzer eines 
Fabrikgeſchafts in Berlin ſacht zur Begründung einer 
Häuslichkeit eine Lebensgefährtin mit einem dispomblen 
Vermögen von 5 6000 % Feinste Referenzen zur 
Verfügung. Eruſtgemeigte Ar träge, womöglich mit 


Photographie, befördert sub O 88 1 die Annone en- 
Expedition von Rudolf Mosse in Berlin. 


Dienſt⸗ u. Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Beim Bau 


des Sieges⸗Deukmals 


1 in Berlin 
tücht. Granitarbeiter 


für vpolirte Arbelt ſoſort und für den Winter Be⸗ 
ſchaftigung. 7 

Ein praktiſch erfahrener, kantionsſähiger Land 
wirth mit guten Zengatſſen wird zur Admiulſtration 
eines großen gräflichen Gutes verlangt, Die 
Stellung iſt eine dautrude, mit 4— 500 % Jahrein⸗ 
kommen verbunden, und können ſich Reſleketrende an 


Idas landwirthſchaftliche Bureau in Berlin, 


Noſenthaler, r. 14, wenden. 
Joh. Aug. Goetsch, Bureau - Vor ſteher. 
Zwei erdentliche Dreſcher familien werden anf dem unte 
Eckerberg zum 1. Oktober d J. oder früher verlangt. 


ELYSIUM-THEATER, 
Donuerfig. Schach dem König. Hiſtoriſ ches 
Luſtſpiel in 4 Akten von A. Schauffert. 


BELLEVÜE-THEATER., 


Don nerſtag. Zum Benefit; für Fräulein Mary 
Bernhardt. Feen Hände. Luſtſpiel in 5 Atten 
von Gazmann. Die Inſel Tulipatan. Komiſche 


Operette in 1 Akt. Muftt von Offenbach. 


Abgang und Ankunft 


Ciſenbahnzüge in Stettin 
nach Berlin, Wriezen: Perſonen ug Dirg. 6 U. 
en Wricnn „ . 11 
Berlin: Contir rzug Nm. 3 
. re ee Perſorienzug 4 . 
* to * lan: * m. ” 
. gu Jarb, Breslan; Bm. 9 b 

5 e e . 1 
u chnellzng Bm. 1126 
Stolp, Colberg: Poren Nm. 5 

. 3 Kreuz: 10 Zu us 10 . 
* targar miſchter 8 . — 

5 jewalt, 5 au, 


.. 


E Soss 
u... a 


8 


1: onenzug 
5 eee Stralſund, Prenzlau, 
trasburg: Perſonenzug Abd. 7 45 


Perſonenzug Bm. 9 U. 46 M. 


Berlin Conrierzug Bm, 1 15 » 


„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Nm. 4 » 35 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 10 28 
Stargard: emiſchter Zug Mrz. 6 — « 
„Breslau, Krenz, ard: 
Perſonenzug Mg. 8, 32 
- Gtolp, Kolberg: Perſonenzug Bm. 11. 25 
Danzig, Stolp, Eil- reſp. Courierz. Nm. 3 28 
„Breslau, Kreuz, Stargard: 
erſonenzug bd. 5 12 
» Breslau, Krenz, Stolp, Colberg: - 
Perſonenzug Abd. 10 18 
rr 
onenzug . . 
Schwerin, Strasburg, Paſewalk, 
Be Perſonenzug Mu t. 12 50 
. burg, Stralſund, Paſewalk: 8 


erſo Mn. 4 
Hamburg, Strasburg, n * 
Perſone ning W d, 10 


